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— Jieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
ö a für Einheimiſche 141 80. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 47 25 4. 


Geschiehtskalender. 


* bedeutet geboren, gestorben, 
1094 11. Januar. 

„ I Jnhann Georg Adam Forster, Reisender und 
Reiseschriftsteller, Sohn dos berühmten Reisen- 
den und Reiseschriftstellers Johann Reinhold 

Forster, * 26. November 1754 zu Nassenhuben 
185 bei Danzig, T zu Paris, 
1814 Hers hel entdeckt zwei Monde des Uranus. 

„ Gefecht bei Hoogstraaten zwischen den Alliirten 


und Franzosen. 
Die eutſchridende Stunde, 


H. Seit einigen Tagen iſt die Lage im 


4 a 


ai Nachricht von der Ueberſchreitung der rumä⸗ 
chen Grenze durch die euſßſche Südarmee 
mülteffen kann. Durch eine formelle Nachgiebig.⸗ 
| 5 ußlands, ſowie durch die ernſte Abſicht 
eutſchlands und Oeſterreichs, den europäiſchen 
1 den zu wahren und doch die Lage der füd- 
„lien Chriſten zu beſſern, war es gelungen, 
Rh Einverſtändniß der anf der Konſtantinopeler 
1 leren; vertretenen Großmächte betreffs der 
fan Pforte zu ſtelleaden Forderungen zu er⸗ 
zen. Dieſe Nachgiebigkeit Rußlands war 
Ea eine nur ſcheinbare und woblberechnete. 
us wußte zu gut, daß die Pforte die Okkupation 
ledweder Form verwerfen würde und darum 
lichtete es auf die Selbſtdurchführung derſel⸗ 
A und ermöglichte es den Konferenzbeſchluß, 
m eformen in den aufſtändiſchen Provinzen 
erg, eine zu bildende internationale Gensdar— 
die überwachen zu Iefjen. 
ie man dieſe und andere 
Sch li te, that die Pforte, 
Feedchzug dagegen. 
un ensgeſchrei der 


Forderungen 
wie bekannt, einen 
van publizirte unter dem 
x . r Konſtantinopeler Muhame⸗ 
fu füt de, didbhaldſche Nelcheverfafſung Bu 
kürte das ganze europauſch de dice Rach der 
benſtit beftimmt, und ſoll den Staat zu einem 
den kutionellen, mit Senat und Deputirtenkam 
5 Piedene Jun Die Pforte hoffte, dadurch ver⸗ 
die — . beſtimmen zu können, ganz auf 

arberulgen, welche u een, und die eufſich n 
binnen done welche nur die aufſtändiſchen Pro⸗ 


zen betreffen, üb 


u aſflüſſig zu machen. Sie 


Driente in ſolchem Maße acut, daß jede Stunde 


irrte jedoch. Trotz der Verfaſſungspublikation 
überreichten ihr die Großmächte noch in den 
letzten Tagen vorigen Jahres ihre formulirten 
Vorſchläge. 

Nach den neueſten Nachrichten hat nun die 
Türkei Gegenvorſchläge gemacht und der Konfe⸗ 
renz offtziös erklärt: fie könne ſich nur zu den 
in ihrer Verſaſſung enthaltenen Reformen ver⸗ 
ſtehen, über dieſelbe hinaus aber keine Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen. Sie hat ferner 


Erklärungen abgegeben, weiche die Konferenzvor⸗ 


läge gänzlich tgnoriren, die Okkupation und 
aon die internationale Ueberwachungskommifſion, 
ſowie die Ammeſtirung der bulgariſchen Inſur⸗ 
genten z. einfach zurückweiſen. Nur in Bezug 
auf die Einſetzung chriſtlicher Gouverneure gab 
ſie nach, da das der Verfaſſung nicht widerſtrebe. 

Der von Rußland herbeigeſehnte und er⸗ 
wartete Fall war ſonach eingetreten. Der ruſſ. 
Botſchafter Ignatieff las jezt den Vertretern 
der übrigen Mächte ein Telegramm ſeines Kanz⸗ 
lers Gortſchakoff vor, welches ihn anweiſt, auf 
der unbedingten, ſofortigen Annahme der Kon» 
ferenzvorſchläge zu beſtehen, keinerlei Gegenvor⸗ 
ſchläge anzunehmen und im Verweigerungsfalle 
die türkiſche Hauptſtadt ſofort zu verlaſſen. Dieſe 
Mittheilung verfehlte nun nicht ihre Wirkung 
auf die übrigen Konferenzmächte zu machen. 
Wußten dieſelben doch, daß Rußland den Kelch 
der Nachgiebigkeit vollſtändig geleert durch An⸗ 
nahme der auf der Vorkonferenz vereinbarten 
Vorſchläge. Die Konferenzbevollmächtigten thaten 
darauf hin ein letztes Aeußerſtes. Sie erklärten 
— wie es ſcheint, mit Ausnahme Lord Salis⸗ 
bury — einſtimmig, mit der Pforte nicht weiter 
verhandeln zu können und drohten ihr, ſofort 
abzureiſen, wenn ſie ſich nicht füge. 

Es bleibt nun abzuwarten, ob ſich die tür⸗ 
kiſche Regierung einſchüchtern laſſen wird durch 
die Drohung der Mächte ſie Rußland gegenüber 
ihrem Schickſale zu überlaſſen, ob die Furcht 
vor Rußland ſtäsker iſt als der Wille, ihre In⸗ 
tegrität und Unabhängigketr vollſtändig zu wah⸗ 
ren. Möglicher Weiſe ift die letzte Antwort der 
Pforte inzwiſchen ſchon abgegeben worden, und 
die Frage über Krieg und Frieden bereits ent⸗ 
ſchieden. 

Rußland hat in letzter Zeit wieder Alles 
gethan, um die Pforte zum Widerſtande aufzu⸗ 


Punkten zu verwerfen. 
zuverſichtliche Stimmung 1 bringen, wurde von 


den 11. Januar. 


muntern. Ignatieff beantragte — währen die 
Pforte ſich über die Konferenzvorſchläge entſchei⸗ 
den ſollte — eine 2monatliche Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes. Darin erblickte die Pforte 
ein ſicheres Zeichen daß es um die Kri gsluſt 
und Siegesſicherheit Rußlands doch nicht ſo gut 
beſtellt ſei, — mindeſtens, daß Rußland noch 
einige Mouate Zeit gewinnen möchte; ſo gewann 
das Stambuler Kabinet den Muth, am 1. Ja⸗ 

die Konferenzvorſchläge in den wichtigſten 
Um die Pforte in dieſe 


moskowitiſcher Seite wohl auch die Nachricht 
von der ſchlimmen Krankheit des ruſſiſchen Oberſt⸗ 
kommandirenden ausgeſprengt, ſowie die von dem 
Zwieſpalt zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und 
ruſſiſchen Freiwilligrn in Serbien, welche gedroht 
haben jellen, in taktiſcher Ordnung nach Ruß⸗ 
land zurückzumarſchiren und wurden jene Ge 
rüchte in die Welt geſetzt, nach denen Großfürſt 
Nikolai und fein Generalſtabschef Niepokoitſchik 
dem Czar über den traurigen Zuſtand der Ma⸗ 
gazine und die deſolate Stimmung der Südarmee, 
die nur 120,000 Mann regulärer Truppen zähle, 
von Hunger und an Munitionsmangel leide, be⸗ 
richtet und erklärt haben, lieber als gewöhnliche 
Soldaten kämpfen zu wollen, denn als Führer 
einer ſolchen Armee. Niepokoitſchik ſolle ſogar 
mit ſeiner Demiſſion gedroht haben für den 
Fall eines Kriegsausbruchs. i 

In den letzten Tagen galt es nun, die 
Pforte in der obſtinaten Stimmung zu erhalten, 
und da gab es nun Senſationsnachrichten, die 
für die Türken berechnet waren: Die Siſtirung 
der angeordneten neuen Rekrutirung in Rnſſiſch⸗ 
Polen und dte Abſicht der rumäniſchen Regie- 
rung, die Armee in Anbetracht der 2monatlichen 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes wieder auf 
den Friebensſtand zu bringen. 

Ob es nun der ruſſiſchen Geriebenheit ge— 
lungen iſt, die Lage ganz den moskowitiſchen 
Wünſchen gemäß zu geſtalten, wird ſich in den 
nächſten Tagen zeigen. 


Diplomatiſche und Internationale 
Information. 


In den politiſchen und militäriſchen Kreiſen 
beſchäftigt man ſich vielfach mit der Frage, welche 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Donnerſtag, 


Erhard. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 11 M. Unterg. 4 U 5 M. — Mond⸗Aufg. 6 U. 23 M. Mora. Untergang bei Tage, 


ar Fe, 


Inferatr werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


oder deren Raum 10 3 


1877, 


Jahreszeit für die ruſſiſche Armee die geeignetſte 
ſein würde zur, Eröffnung der Kampagne an dem 
Pruth und der Donau. Die einen entscheiden ſich 
für den Winter, die anderen für den Frühling. 


Indeſſen beide 74 8 77 haben ihre großen 


Nachtheile für die ruſſiſche Unternehmung. Der 
Winter bringt unpaſſirbare Wege und ſetzt die 
Soldaten einer empfindlichen Kälte aus; aber 
die gefrorenen Flüſſe gewähren eine leichte Paſ⸗ 
ſage und die Kä⸗te bildet ein Präſervativ gegen 
gefährliche Fieber; der Frühling befördert in den 
ſumpfigen Gegenden die Verbreitung der Epide⸗ 
mien, welche eine Armee dezimiren. In den 
Feldzügen von 1828, 1829 und 1854 haben die 
Ruſſen und Franzoſen in dieſer Beziehung Er⸗ 
fahrungen gemacht. Wir ziehen daraus den Schluß, 
daß Rußland, falls es militäriſch bereit iſt, mit 
der Eröffnung der Feindſeligkeiten nicht bis zum 
Frühling warten wird. = 
— Eine Reiſe des franzöfiihen Bautenminifterd 
Chriſtophle nach Belgien iſt vielfach in dem 
Sinne gedeutet worden, als ſei derſelbe mit der 
Miſſion betraut, die belgiſche Regierung für die 
Okkupationsidee günſtig zu ſtimmen. Dieſe An⸗ 
gabe iſt jedoch vollſtändig unbegründet. Die 
Reife des Herrn Chriſtophle iſt jeder diploma⸗ 
tiſchen Miſſion vollſtändig fremd. Zur Zeit be⸗ 
findet ſich derſelbe in Holland, um das dortige 
Kanalſyſtem in Augenſchein zu nehmen. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, den 8. Januar. Bei dem Bine 
desamt für das Heimathweſen ſind in dem am 
1. December 1876 abgelaufenen Geſchäftsjahre 
340 Spruchſachen gegen 329 im Vorjahre ein⸗ 
gegangen. Mit den aus dem Vorjahre unerle⸗ 
digt übernommenen Spruchſachen (20) waren im 
Ganzen 360 Sachen zu bearbeiten, von welchen 
durch Zurücknahme des Rechtsmittels 8, durch Er⸗ 
kenntniß oder Beweisreſolut in 25 Sitzungen 
297, zuſammen 305, bis zum Schluſſe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres zur Erledigung gelangten und 55 


ledigt blieben. 5 
72 Das neue Reichsamt für Elſaß⸗Lothrin⸗ 


gen, welches mit dem 1. d. Mis. in's Leben ge⸗ 
treten iſt, führt die offizielle Benennung Reichs⸗ 
kanzleramt für Elſaß⸗Lothringen.“ 

— Beim Reichstage iſt in der verfloſſenen 
——— —— EöG‚—ö— — — 


i Die Räuber am Oſageſtrom. 
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| ine Erzählang aus dem Weiten Amtrika's 
von 


BE 


er 
1 . (Foriſetzung.) 
! Sei 4. Kapitel. 
eine ganze Erſcheinung verrieth di 5 
her Grundſätze, wie die ſcwärselen Fall, 
An „Menſch näherte ſich dem Juden ohne 105 
leich einen tiefen Widerwillen gegen ihn zu 
empfinden. 3 
. Eifrig und genau ein Papier prüfend, jap 
f Ries ee erwähnt, vor dem fladernden 
1 as ſeine widerlichen Zü mehr her⸗ 
bortreten ließ et mee 
Aug, Endlich leuchteten ſeine kleinen ſtechenden 
eln = wilder Freude auf, ein unh ilvolles 
Lächeln um : h 
plöglich ſpielte ſeine dünnen Lippen, als er 
entfiel 
amberblickte, während ſein 


Furcht 


Mary Dobson. 


Körper in ängſtlicher 
erbebte und er halblaut aubrtef: 
N . Pah! nichts, wes⸗ 
Sub be jllte ic bange ſein, hier in dieſer 
| nd ſich dem Tiſche wieder zuwendend, 
„aufnehmen, fügte er hinzu: 
ein gutes Document, und von 
mich 3 alte Jude 
eines Ta; 0 großer Mann ſei 
und ein junges, ſchönes Weib haben!“ Olen 
folgte ein unterdrücktes, faſt teufliſches 


Gleich darauf rollte er die Papie j 
re 

Roll legte vorſichtig ein Band an 5 5 
. den Tiſch, und betrachtete ſie noch ſo 
Fer . Dann erhob er ſich, trat hinter den 
I ae Berſchlag, kehrte aber bald zu. 
t in lenke“ kreuzte die Arme und 

Ja, es muß ihnen gelingen,“ ſagte er, 
plötzlich aus feinen Gedanken ae „aber 


4 


das ſchreckliche Gewitter — wenn nur nicht — 
— was war das?“ rtef er lauſchend. „Gelobt 
ſei Vater Abraham!“ fuhr er fort und eilte zur 
Thür, denn ein greller, ſchriller Pſiff 
war in die Hütte gedrungen; „das 
war das Signal und bald werde 
ich unermeßlich reich ſein!“ 

Sobald er die Thür geöffnet, beantwortete 
er den Ton vermittelſt einer kleinen elfen beiner⸗ 
nen Pfeife und lehnte ſich dann voller Erwar⸗ 
tung gegen einen Pfoſten. a 

Einige Minuten heirſchte tiefes Schweigen, 
dann vernahm er langſam ſich nähernde Fuß⸗ 
tritte. Unter Ausrufen und Flüchen arbeitete 
fi endlich unter den Bäumen ein Mann her⸗ 
vor, der auf ſeinen Armen einen menſchlichen 
eye: trug, und ihn auf den Boden der Hütte 
egte. 


chen e Hier, alter Jude,“ ſprach er, als dies ge⸗ 
ſchehen; da habt Ihr ſie. Wenn Ihr aber noch 
denn Bid erer fangen wollt, ſo thut es ſelbſt, 
0 9 TR i 
derſtehen g iley möchte ſich nicht wieder dazu 

5 iſt Mr. Jak?“ fragte der Jude. 

„Das iſt leichter zu fragen, als zu brant⸗ 
worten; wahrſcheinlich aber ein Gefangener, 
wennn fie ihn nicht gar getödtet haben. Ich 
hatte ehr 1 0 5 darnach umzuſehen!“ 

„Wie i enn gef . 

Unruhe Ben Dodd. gekommen?“ fragte voll 
belauſcht haben, 


„Es mußte uns Jemand 
einer Piſtole auf uns los 


denn man kam 150 

— der Schuß krachte — Jak blieb zurück — 

das iſt alles.“ 0 . 8 
„O, mein Herr und Vater! ab i 

Ihr wirklich, daß Jak todt ift?* fragte 27 Su 

indeß feine Augen ſeltſam leuchteten. i 


10 :Höchſt wahrſcheinlich — gewiß weiß ich's 


Ein halb unterdrücktes Lachen des alten Bö⸗ 
ſewichtes erregte Bill Rileys Aufmerkſamkeit, u. 
ohne ſich um die wahre Urſache deſſelben zu 
kümmern, rief er zornig: 

„Wie konnt Ihr doch lachen, da wir glau⸗ 


ben müſſen, daß der arme Jak todt iſt. Ihr 
alter Schurke! Verſucht es nicht noch einmal, 
ſonſt — Die Arbeit ſo ſchwer ſie auch war, iſt 
gethan, und nun gebt mir den Lohn, die hun⸗ 
dert Goldſtücke wie verabredet!“ 

„Mein Herr und Vater! nein es waren nur 
fünfzig die ich Euch verſprochen!“ 

„Jedem fünfzig, alter Geizhals und Betrü⸗ 
ger! Und da ich hoffe, Jak doch noch am Leben 
zu finden, jo will ich ſeinen Theil gleich mit- 
nehmen.“ 

„Nein, nein, ich gebe ſie Euch aber nicht!“ 
kriſchte der Jude, welcher ſtark hoffte, Jak Cur⸗ 
diſch um ſeinen Antheil betrügen zu können. 

„Ihr wollt nicht, he?“ rief Bill, wandte 
ſich dem Tiſche zu, nahm das Licht und beleuch⸗ 
tete damit die lieblichen Züge des jungen Mäd» 
chens, das noch immer bleich und regungslos 
auf dem Boden lag, und fuhr dann mit drohen⸗ 
der Stimme fort: „Seht her, Jude, die Arbeit, 
welche ich für Euch vollbracht, und Gott vergebe 
mir, daß ich dieſe unſchuldige, junge Dame in 
ein ſo furchtbares Unglück geſtürzt! Seht Ihr ſie? 
Gut, fo hört mich an, und merkt Euch wohl, 
daß ich nicht der Mann bin, der mit ſich ſpa⸗ 
ßen läßt. Wenn nicht in zwei Minnten das 
Geld auf dem Tiſche liegt, ſo jage ich Euch ohne 
alle Umſtände eine Kugel durch den Kopf!“ 

Bei dieſen Worten zog er ſeine Piſtole aus 
dem Gürtel und richtete ſie auf den alten Gau⸗ 
ner, der in flehender Stellung die Hände zu 
ihm emporgehoben, vor ihm ſtand und mit zit⸗ 
ternder Stimme ſagte: „O, mein Gott und Va⸗ 
ter, Mr. Riley, legt doch die Piſtole weg, und ich 
will Euch gleich geben all' das Geld!“ 

Mit einem Blick voll unauſprechlicher Ver⸗ 
achtung auf den Juden, ließ Bill Riley ſeinen 
Arm ſinken, ſtellte das Licht wieder auf den 
Tiſch nnd ſetzte ſich auf den Stuhl, während 
der Andere in den Verſchlag trat und gleich da⸗ 
rauf ſeufzend und ächzend, daß er ſich wirklich 
von ſo vielem Gelde krennen mußte, mit einem 
ledernen Beutel zurückkehrte, deſſen Inhalt er 
auf den Tiſch ſchüttete und ſagte; „Hier, Mr. 


Riley, haben Sie all' mein Geld, denn ich bin 
jetzt ein ruinirter Mann!“ 1 

Sein Gefährte würdigte ihn keiner Antwort 
ſondern zählte das Geld, ſteckte es in die Taſche, 
und fragte dann den Juden, was er mit der 
Dame vorhabe. 

Ben David blickte ihn einen Augenblick an, 
wie, um ſich zu überzeugen, daß er nichts von 
ihm zu fürchten habe, und entgegnete mit einem 
widerlichen Lachen, während ſeine kleinen ſchwar⸗ 
zen Augen in unheimlicher Lüſternheit fun⸗ 
kelten: 

„Ich denke, Mr. Riley — ich glaube, ſie 
ſoll Ben David's Weib werden!“ 

„Was?“ rief Btll in maßloſem Erſtau⸗ 


„Mein a wiederholte der Jude mit 
ſcheußlichem Grinſen. x 

5 „Euer Weib? Wahrhaftig, ein kapitaler 
Spaß, ha! ha! ha! Ihr ſeid auch ein ſo ſaube⸗ 
rer, hübſcher, alter Kerl, daß es nicht Eure 
Schuld ift, wenn ſich nicht jedes Mädchen auf 
den erſten Blick in Euch verliebt! Sagt mir aber 
auch, aus welchem Grunde nehmt Ihr eine fo 
junge Frau, denn einen befonderen Grund müßt 
Ihr haben, ſonſt hättet Ihr es ſicherlich nicht 
ethan! 
ur „Bei Vater Abraham, Mr. Riley, ich hei⸗ 
rathe ſie aus Liebe aus reiner Liebe, weiter 
nichts!“ entgegneie Ben, dem forſchenden Auge 
ſeines Gefährten ausweichend. 

„Aus Liebe? ha! ha! ba!“ lachte dieſer 
abermals. „Aus Liebe! Und Ihr glaubt wirk⸗ 
lich, Ihr könnt Ben Riley zum Narren haben? 
— Merkt Euch meine Worte,“ fuhr er mit ern⸗ 
fter Stimme fort, die Hand noch einmal dro⸗ 
hend erhebend; „es handelt ſich hier um ein 
Geheimniß, das Ihr in Händen habt, und mir 
verbergen wollt! Aber ich ſage Euch, ſeht Euch 
vor in dem, was Ihr thut, denn kommt durch 
Eure Schuld das Mädchen zu Schaden, 
ſchwöre ich beim Himmel, daß meine Kugel ih: 
ren Weg durch Eueren Kopf finden ſoll? — 
Ihr ſeht, ich weiß mehr von der Angelegenheit 7 


nen. 
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nme Petition eingelaufen, welche dahin zu 
wirke. bite, daß der Wechſelſtempelſteuertarif, 
ekanntlich die Stempelbeträge in der 
trrung angiebt, dem neuen Reichsmünz⸗ 
len omodirt werde. Darauf hat der Abg. 
bei der Etatsberathung die Regierung 
e „ ob eine derartige Vorlage in Vorbe⸗ 
er doch beabſichtigt ſei. Eine Antwort 
nicht erfolgt. Wir glauben nunmehr 
zu dürfen, daß die Reviſion des Tarifs 
bereits in Angriff genommen worden 
bezügliche Vorlage darf für die nächſte 
ſeſſion beſtimmt erwartet werden. 

Zeſtem Vernehmen nach hat Se. Maj. 
der König a) definitiv beſchloſſen, den 
Sonbtag eigener Perſon zu eröffnen. Obwohl 
der Vorlagen, welche dem neugewähl⸗ 
age in ſeiner erſten Seſſion unterbrei⸗ 
II jſollen, ziemlich eingeſchränkt worden 
ird doch die Thronrede aus anderen 
nkten nicht zu den wenigſt intereſſan⸗ 
deen, welche unſere parlamentariſche Ge. 
ce aufzumeifen hat. 


Ausland. 
erreich. Wien, 8. Januar. Das 
meldet: Marquis von Salisbuiy hat 
mum Vorſchlag ausgearbeitet, der heute 
mitgetheilt werden ſoll. — Dem 
9 Dziennik“ wird mehrfach von einer 
iſſiſchen Armee entdeckten Verſchwö⸗ 
ung () berichtet, in Folge deſſen zahlreich Sol 
daten erhoffen, ein Oberſt und mehrere Offi⸗ 
e verhaftet und mehrere Regimenter dislozirt 
worden fein ſollen. 

— lach dem „Extrablatt“ haben alle Re⸗ 
onmmandeure ſoſort in Betreff des Zus 
deer Montirungsmagazine an den Kriegs⸗ 
er berichten. 

der „Politiſchen Korreſpondenz wird 
tantinopel gemeldet: Die 
weigert le ſogar die Einſetzung einer ins 
fternationglen 
Aus zur Ernennung der Gouverneure 
von Bosnien, der Herzegowina und Bulgarien, 
e Konferenzbevollmächtigten die Forde⸗ 
die türkiſchen Truppen in die feſten 


reitung 


o 
* 
“ 


rung, da! 


die Hauptorte der genannten Pro⸗ 
aückgezogen würden, aufgegeben haben. 
gnatieff hat ſich dahin ausgeſprochen, 
mmoöglich ſei, neue Zugeſtändniſſe zu 
e Der Marquis v. Salisbury hat den 


Eloyrdampfer „Aquila“ gemiethet. 

kreich. Paris, 7. Januar. Aus ges 
gut unterrichteter Quelle vernimmt 
man, dab, wenn die Pforte die Bedingungen der 
e endgültig verweigert, nicht alle Bevoll⸗ 
mäntiaten Konſtantinopel verlaſſen, ſondern zwei 
von denen der eine Herr v. Werther 
fein o, in der türkiſchen Hauptſtadt bleiben 
werben, um die Verhandlungen weiter zu leiten. 
Schon der geſtrige Moniteur hatte Andeutungen 
in biejem Sinne, Die Debats und die Re⸗ 
ub Frangaiſe werfen der Konferenz vor, fie 
habe zer) ihr Auftreten den Frieden faft un⸗ 
macht. Man will hier wiſſen, daß 
der bea Botſchafter, Sadyk Paſcha, nächſtens 
„ Dlinifter der auswärtigen Angelegenheiten 
in Konflantinopel-ernanut werden ſoll. Nubar 


Pac e dem Vernehmen nach zum Gouverneur 
der garei ernannt worden. 

Die Republique Frangaiſe bringt aus 
Metz einem Franzoſen einen Nothſchrei über 


den „Gingeiff in das letzte Bollwerk, das uns 


als Ihr glaubt, welche die Geburt des jungen 
Mädchen betrifft, mit dem Ihr vorhabt, über 
den Ocean zu gehen.“ . 

Gſchzeckt ſtarrte der Jude auf feinen Ge⸗ 
fährten un) ſtammelte: 

„Die — wie habt Ihr das entdeckt?“ 

„Das kann Euch gleichgültig ſein, zeigt 
Euch abe daß ich weiß, was vorgeht, Freund 
David. Doc jetzt gehabt Euch wohl, ich muß 
aue Zeit die Gegend verlaſſen, und will 
daß je eber, je lieber thun!“ 

Nit diefen Worten erhob er ſich und näherte 

ſich der Thür. £ 

Emil, Nevance, welche mit Aufbietung aller 
Ihrer e e während dieſer ganzen Zeit ſich ohn⸗ 
mächtig geſtellt hatte, um vielleicht auf dieſe 
Merle eig es, ihre Gefangennahme betreffend, zu 
erfahren. sad welche aus der letzten Unterhaltung 
die Hoh, ag geſchöpft, Bill Riley werde ſich 


oteleiht rer annehmen, ſprang jetzt mit einem 
dei empor, wandte ſich dieſem zu und 
e, „e et, o, rettet mich! und laßt mich nicht 


ollein an dieſem Schreckensorte!“ 

Aber ie hatte vergeblich gehofft, denn Bill 
eh, welczer entweder fürchtete, entdeckt oder 
vom ihr erreicht zu werden, ſtieß haſtig die Thür 
oeoeerſchwand in der Dunkelheit der 

e) Ben David ſich mit ſeinem Opfer, 
das bei einem Anblick ſchaudernd zurückwich, 
alle fab, näherte er ſich demſelben kichernd und 
voll jataniiher Freude ſich die Hände reibend, 
während —ne kleinen ſchwarzen Augen ſich an 

baren Schönheit des Mädchens wei⸗ 
deten 

I vermochte er ſeine Gefühle nicht 
ingen zurüczudrängen, denn er rief: „O, bei 
Barer Abraham! fie iſt jo ſchön, jo wunderſchön, 


bald zum Weibe nehmen muß.“ — 


Und wohl war Emily Nevance ſchön, ja 
Dundertar ſchön zu nennen, als hochaufgerichtet, 


it selensten Armen, glühenden Wangen und 


on 


ugen, während jeder Zug ihres Ge⸗ 


Kommiſſion und die Feſtſetzung 


| geblieben und uns noch an das abweſende Vater⸗ 


land erinnerte: den Gemeinderath in welchem 
die angeſehenſten Männer des alten Metz ſaßen.“ 
Durch einen „Akt der Diktatur, einen wahren 
Staatsſtreich, ward das letzte Bollwerk der Me⸗ 
ber Freiheit geſtürzt, und fortan iſt das Stadt: 
haus, wo ſeit dreihundert Jahren ununterbrochen 
die franzöſiſchen Gemeinderäthe tagten, die offt ⸗ 
zielle Behauſung preußiſcher Beamten.“ Der 
Verfaſſer dieſes Nothſchreies iſt um ſo entſetzlicher 
als er in dieſem „Gewaltſtreiche den feſten Wil⸗ 
len der deutſchen Gewalt“ erblickt, „das un, 


ie troſtloſe Lothringen zu germani⸗ 
ren.“ 
Italien. Rom, 6 Januar. Wie der 


„Italie“ geſchrieben wird, iſt Baron Cavalchini, 


außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 


Miniſter des Königs von Italien in Brafilien, 
in den erſten Tagen des Dezember in Rio ver⸗ 
ſchieden. Das ganze diplomatiſche Korps, wohnte 
den Leichenfeierlichkeiten bei mit Ausnahme Ron⸗ 
cellis, des Internuntius des heiligen Vaters 


beim Kabinet von Rio, welcher erklärte, das 


Leichenbegängniß eines Vertreters des Uſulpators 
Victor Emanuel nicht durch feine Gegenwart 
ehren zu wollen. Die Thatſache iſt um fo jel« 
tener, als Roncetti der Dekan des diplomatiſchen 
Korps iſt u. es ſich keineswegs um ein bürgerli⸗ 
ches Leichenbegängniß handelte, da Baron Caval⸗ 
chini ein guter Katholik und Neffe eines in 
Italien ſehr geehrten Kardinals iſt. — Der 
ſchweizeriſche Bundesrath wird in wenigen Tagen 
der italieniſchen und der deutſchen Regierung 
ſeine Vorschläge betreffend die Reorgautſation 
der Gotthardlinie⸗Bauunternehmung unterbreiten. 
In Folge der Baſeler Konvention von 1875 u. 
der Addittonalakte von 1876 bat die oberitalie- 
u ſche Eiſenbahngeſellſchaft ihre 
dert und einen Anſchlu 
Liquidation u 


iedergeſetzt. Der Ausſchuß beſteht 
aus den Herren Marquis d'Adda, Präfident, 
Enea Biguami, Brot, Caſtagnola, Landau, Graf 
Porro, Advokat Reſtelli und Tasca, Beifiger. 
Der Ausſchuß hat Disziplinar- und Verwaltungs⸗ 
befugniſſe, die dem Verwaltungsrathe zukamen. 
— Die Handelskammer von Turin hat nach 
einer lebhaften Diskuſſion beſchloſſen, eine Peti⸗ 
tion an das Parlament adzuſenden, damit die 
Berathung des Entwurfs über die Abſchaffung 
der Schuldhaft bis zur Epoche vertagt werde, 
wo die Geſetzgebung über die Vankerotte modi⸗ 
fizirt ſein wird. Wie ich Ihnen ſchon neulich 
geſchrieben, betrachtet man hier die Schuldhaft 
als eine zur Zeit unentbehrliche Garantie des 
Verkehrs. — Der Biſchof von Bergamo hat dem 
heiligen Vater ein koſtbares Manuſkript von 
Thomas von Aquino zum Geſchenk gemacht. 
Daſſelbe befand ſich zu St Bartholomeo bei den 
Dominikanern und verſchwand zur Zeit der na⸗ 
poleoniſchen Unterdrückung der Klöſter. Nach 
vielen Schickſalen kam es in die Hände eines 
Herrn Tertoni, der es weder Napoleon III. ver⸗ 
kaufen, noch dem Papſt abtrtreten wollte, ſondern 
es ſeine Familie weiter erben ließ. Nun hat 
es der katholiſche Zirkel für 10,000 Lire gekauft 
und dem Papſte durch den obengenannten Biſchof 
überreichen laſſen. — Der „Arvenir di Sardegna“ 
hat aus Tunis das folgende Telegramm erhalten, 
in dem Midhat Paſcha dem Bey von Tunis die 
neue Verfaſſung mittheilt: „Der Großvezier an 
den Bey von Tunis. Nach dem Wortlaut des 
kaiſerlichen Hatts, welcher bei der Thronbeſtei— 
gung unſeres erhabenen Herrn erlaſſen wurde, 
war die allgemeine Reorganiſation des Staates 
— —ę -ä“6·⅛.ßßÄX—ßÄXi —4. 
ſichtes Verachtung ausſprach, fie jetzt vor ihrem 
elenden Verfolger furchtlos daftand, und mit feſter 
Stimme ſagte: „Was bedeutet dies alles, und 
weshalb hat man mich hierher gebracht?“ 

Einen Augenblick hefteten ſich Ben David's 
Augen auf fie, dann verzogen fi feine ſcheuß— 
lichen Züge zu feinem gewöhnlichen kurzen Lachen, 
und ihr näher tretend, ſagte er: „Ihr ſeid ſo 
ſchön, Mädchen, jo wunderſchön, daß Ben Da⸗ 
vid Euch bald zum Weibe nehmen wird!“ 

„Niemals!“ rief Emily mit ſo lauter, feſter 
Stimme, daß der Jude unwillkürlich zurückfuhr. 
„Niemals werde ich Euer Weib werden! tauſend⸗ 
mal lieber will ich fterben!* 

„O, mein Herr und Vater! wie wunder⸗ 
ſchön ſie iſt!“ rief der Alte ihr näher tretend 
und ſeinen Arm nach ihr ausſtreckend. „Kommt, 
junge Lady, Ihr werdet Euch ſchon befinnen!“ 


Aber Emily trat einen Schritt zurück, zog 
einen Dolch aus den Falten ihres Kleides her⸗ 
vor, bei deſſen Anblick Ben David zurückwich, 
und rief, allen ihren Muth zuſammenraffend: 

„Hütet Euch, ſage ich Euch! Ihr könntet 
eher einem reißenden Thiere gegenübert:eten, 
als einem bewaffneten Weibe in meiner Lage! 
— Verſucht nicht, mir näher zu kommen, noch 
mich zu berühren, oder beim ewig gerechten Gott! 
es geſchieht ein furchtbares Unglück! 

„Stumm vor Ueberraſchung, von Schrecken 
5 aber voll gieriger Bewunderung auf ſein 

pfer blickend, ſtand der Jude einige Momente 
regungslos da, dann aber nahmen ſeine ſcheuß⸗ 
lichen Züge einen feindſeligen, teufliſchen Aus. 
druck an, daß Emily Nevance erbebend von dem: 
ſelben ih re Augen abwandte, und das Blut in 
ihrem Herzen zu ſtocken ſchien. Zu gleicher Zeit 
ließ er einen grellen Pfiff ertönen, dieſer ward 
von außen beantwortet, im ſelben Augenblicke 
die Thür geöffnet und ehe noch Emily den gan⸗ 
zen Vorgang begreifen konnte, hatten bereit zwei 
Männer ſie mit ſtarken Armen erfaßt. Sie 


fühlte, daß jeder Widerſtand vergeblich ſei, und 


auf Grundlage einer neuen Verfaſſung der Ge⸗ 
genſtand der heißeſten Wünſche Sr. Majeſtät. 
In Folge deſſen war eine aus Großwür⸗ 
denträgern, aus Ulemas und anderen 
Perſönlichkeiten beſtehende Kommiſſion nie⸗ 
dergeſetzt worden, um über die zur Aus⸗ 
führung des Allerhoͤchſten Befehls geeigneten 
Mittel zu berathen. Eine ſolche Kommiſſion 
hat ſchon ihre Arbeiten vollendet. Cin kaiſer⸗ 
licher Hatt, der die Verfaſſung ſanktionirt und 
ihr unmittelbares Inkrafttreten angeordnet, iſt 
geſtern Sonnabend, mit großer Feierlichkeit in 
Gegenwart der Miniſter, der Muftis der Me: 
mas und des Volks verleſen worden. Dieſer 
glückliche Tag ſchließt die Aera des Abſolutis⸗ 
mus. Die jederzeit auf dem heiligen 
Geſetze, der Vernunft und dem gefunden Men: 
ſchenverſtand beruhende Ordnung iſt mit 103 
Kanonenſchüſſen begrüßt worden. Die neue 
Verfaſſung definirt die politiſchen Rechte des 
Staates u. der Nation, verbürgt die individuelle Frei⸗ 
beit, ſtellt die Einigkeit unter den Gliedern der 
ottomaniſchen Nationalität wieder her, und ſichert 
ihnen die vollkommenſte Gleichheit als Zugabe 
15 der Sicherheit, die jeder Ottomane bereits für 
eine Ehre, fein Leben und feine Güter genießt. 
Die Einführung dieſer Epoche der Freizeit hat 
Veranlaſſung zu Manifeſtationen der öffentlichen 
Freude und des Dankes für unſeren erhabenen 
Herrn gegeben.“ \ 


Rußland. Petersburg, 8. Januar. Auch 
die letzte Konferenz hat keine Entſcheidung ge: 
bracht es zeigt ſich immer mehr, 
in der promulgirten Verfaſſung eine Abwehr ge⸗ 
gen die Forderungen der Mächte ſucht. Die 
Grenze der Konzeſſionen dieſſeits iſt erreicht, 
ebenſo haben die übrigen Mächte das Feſthalten 
an dem Programm erklärt. Die Pforte wurde 
nicht gedrängt und wird auch gegenwärtig nicht 
gedrängt aber an den in mäßigſter Form gebrach⸗ 
ten Forderungen der Großmächt wird pure feſt⸗ 
gehalten. 

„Türkei. Konſtantinopel, 8. Januar. Ueber 
die geſtrige Konferenz wird weiter gemeldet: Die 
Delegirten der Pforte hätten die Einſetzung einer 


anderweiten Einth ilung Bulgariens abſolut ab⸗ 
gelehnt. Dagegen hat ſie ſich nicht ebenſo ab⸗ 


lehnend zu dem modifizirten Vorſchlage über die 
Ernennung der Gouverneure verhalten. Von den 
Delegirten der Mächte ſei keinerlei Ultimatum 
überreicht, auch ſei keine Entſcheidung erzielt 
worden. Die Konferenz werde vorausſichtlich im 
Laufe der Woche ihre Thätigkeit ſchließen. 

— Die Vertreter der Mächte lehnten eine von 
Ignatieff vorgeſchlagene Kundgebung ab, durch 
welche die Türkei brüskirt werden ſollte. Man 
bezeichnete den neueſten Vorſchlag Salisburys, 


der Pforte eine einjährige Friſt behufs Durch⸗ 


führung der Reformen zu gewähren, als einen 
geeigneten Ausweg. 


vor. Im Auftrage des Sultans infpizirte Ge. 
neral Klapka alle Magazine und Arſenale. 
fand Alles im beſten Zuſtande. Eine Mill ion 
Hinterlader iſt in den Zeughäuſern vorhanden. 
Die Liſten des Kriegsmniſteriums weiſen einen 
Armeeſtand von 400,000 marſchbereiten Soldaten 
nach. 

— 9. Januar. Ueber die geſtrige Conferenz 
wird weiter gemeldet: die Deleg irten der Pforte 
hätten die E nſetzung einer internationalen Com⸗ 
miſſion und die Vorſchläge bezüglich einer an- 
derweiten Eintheilung Bulgariens abſolut ab« 
gelehnt dagegen ſich nicht ebenſo ablſolut ableh⸗ 
2 —. ... —— 


einen herzzerreißenden Schrei ausſtoßend, rief ſie 
„O! Alles, Alles iſt verloren. 

Mit allen Zeichen der Freude näherte ſich 
ihr jetzt ihr Peiniger und ſagte: „Ihr ſeid fo 
wunderſchoͤn und werdet nun bald Ben David's 
Weib und ich — —“ 

Mit dieſen Worten trat er ihr noch näher 
und verſuchte ihre glühenden Wangen mit feinen 
welken Lippen zu berühren. In ihrer Angſt wich 
ihm Emily aus, jo weit fie konnte, vor ihre ge⸗ 
ängſtigte Seele trat das Bild ihres fernen Ger 
liebten, und wie auf ſeinen Schutz hoffend, rief 
ſie laut ſeinen Namen. 

„Wen ruft Ihr?“ kicherte der Jude. „Mr. 
Edward iſt nicht da, und wird nimmer hierher 
kommen!“ 

„Ihr lügt, Jude!“ rief da eine tiefe männ- 
liche Stimme, bei deren Laut das junge Mäd: 
chen einen Freudenruf ausſtieß, und gleich da⸗ 
rauf erſchien auch in der Thür die Geſtalt eines 
Mannes, in jeder Hand eine Piſtole haltend. 
Mit den Worten: „Fort, Ihr Räuber! fonft 
jage ich Euch eine Kugel durch den Kopf!“ ſprang 
er auf die Gruppe zu, und Emily Nevance lag 
in den Armen ihres Geliebten, der ſie leiden— 
ſchaftlich an feine Bruſt preßte. — — 

Wir ſahen im letzten Kapitel, wie Cameron 
im geſtreckten Galopp die Hütte der Wahrſagerin 
verließ, und unaufhaltſam dem Miſſiſippi zueilte, 
da ihm aber die Lage des alten Blockhauſes un⸗ 
bekannt war, verzögerte er ſich im Aufſuchen deſ⸗ 
ſelben. Er hatte ſein Pferd an einen Baum 
zebunden, um zu Fuß genauer nach dem Hauſe 
forſchen zu können, als ein lauter Schrei ſeine 
Aufmerkſamkeit feſſelte und ihn ſogleich auf die 
richtige Spur leitete, und er die Hütte erreichte, 
gerade als die Stimme des jungen Mädchens 
verzweiflungsvoll ſeinen Namen rief, und die 
höhniſche Erwiderung des Juden erfolgte. 

Wahnſinnig faſt von den verſchie⸗ 
denartigſten Öefühlen, die ihn beweg- 
ten, trat er 2 ein, daß die Räu⸗ 
ber ihre Beute fahren laſſend bei Seite 


daß die Pforte 


Nichkdeſtoweniger herrſcht 
in türkiſchen Kreiſen die kriegeriſche Stimmung 


Er 


wartenden engern Wahl für denjenigen deutſchen 


Die Conferenz werde vorausſichtlich im 
Woche Woche ihre Thätigkeit ſchließen. 
erbien ſoll ſich bei der Pforte eneigt 
ausgeſprochen haben, den Frieden auf dem 
Status quo vor dem Kriege mit ihr abzuſchließen 
und ſoll die Pforte dieſem Wunſche ein geneigtes 
Ohr leihen. 


Laufe der 


Provinzielles. 


N. Schönſee, 8. Januar. (O. C.) Kir⸗ 
chen⸗Wahlen. Bei den am 7. Januar ſtattgehab⸗ 
ten Erneucrungswahlen der Kirch enrathe und 
Vertretungen in der hieſigen evangel. Gemeinde 
find gewählt, und zwar 1., zu Kirchenräthen: 
Herr Apotheker Fetſchrin, Gutsbeſiger. Schmidts! 
Richnau, Grundbeſitzer. Michael arb echt Neu⸗ 
Schönsee (wiedergewählt) Herr Eigenthümer Deb⸗ 
ring⸗Schönſee (neugewählt). 2. zu Gemeinde 
Vertretern: Herren Eigenthümer iepke, Kauf⸗ 
mann Neuhoff, Grundbefiger Joh. Garbrecht von 
hier, Einſaſſe Dorau⸗Bielsk, Dorau zu⸗Plusko⸗ 
wenz, A. Templin⸗Plywaczewo, C. Schmidt Sie⸗ 
rakowo (neugewähll), Herr Gutsbeſitzer Beyer⸗ 
Slocgewe, Einſaſſe Kortholz⸗Plywaczewo, Kühn⸗ 
Bielsk und Thoms⸗Gr.⸗Orſechau (wiedergewählt). 
8 wurden im ganzen nur 36 Stimmen. 
— Dei der Reichstags⸗Wahl bleibt die allge. 
meine Stimmung 


für die Wiederwahl des Dr. 
Gerhard, jedoch ar 


iſt man bereit bei der zu er⸗ 


Candidaten zu ſtimmen, der im erſten Wahl⸗ 
gauge die meiſten Stimmen erhält. 
= Neidenturg den 9. Januar. (O. C.) 
Auf dem vor Kurzem hier ſtattgefundenen Kreis⸗ t 
tag wurde zum Kreis⸗Deputirten Herr Ritter⸗ 
gutöbefiger Becker in Vorwerk Neidenburg ges 
wählt. — Zu ordentlichen Unterftügungen für 
Bezirks Hebeammen wurden 300 und zu 
außerodenilichen Unterftügungen 100 jähr. 
ie a 1876 ab bewilligt. — Be⸗ 
zuglid der Erwerbung eines Krei es wurde 
beschlossen, zunächſt > Commiſſ kaun 3 Mi 
gliedern zu wählen mit dem Auftrage, dem 
nächſten Kreistage motivirte Vorſchläge darüber 
zu unterbreiten, in welcher Weiſe dem anerkannt 
dringenden Bedürfniß nach zweckmäßigen und 
wohnlichen Lokalitäten für die Zwecke des Kreis. 
tages und die Sitzun en des Kreis Ausſchußes, 
reſp. der ſonſtigen Kreiskommiſſionen eine wirk⸗ 
ſame Abhälfe geſchafft werden könne — In dieſe 
Commiſſion wurden gewahlt die Herren: Kreis⸗ 
taxator Doehlert, Rittergutsbeſitzer Becker und 
Bürgermeiſter Pahlke — Die Uebernahme der 
durch Reviſion der Maße, Gewichte und Waagen 
Seitens des Eichmeiſters alle 6 Jahre entſtehen⸗ 
den Koſten auf Kreiskomunalfonds und Erſtat⸗ 
tung desjen gen Betrages, welcher aus der glei⸗ 
chen Veranlaſſung im vorigen Jahre den Städ⸗ 
ten Neidenburg und Soldau erwachſen iſt, aus 
der Kreis, Communal-Kaſſe wurde einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. Der für die Verwaltung der Aemter 
pro 1876 fehlende Betrag von 3613 , wurde 
einſtimmig auf, Kreis⸗Kommunal⸗Fonds übers 
nommen Die Decharge der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung pro 1875 erfolgte einſtimmig. 
Zum Mitg ied der Einkommenſteuer-Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion pro Etatjahr 1877/78 wurde der 
Kreisgerichts⸗Director Reinberg erwählt. — Für 
das Jahr 1877 find die Gerichtstage in Jedwabno 
auf folgende Tage feſtgeſetzt: Vom 15. bis 20. 
—— — — — 


ſpraugen, und Ben David an allen Gliedern 

zitternd daſtand. = 

Als er ſich indeß nur einem Gegner gegen⸗ 

über ſah, erlangte er zum Theil ſeine Frechheit 

wieder und ſagte zu den beiden Räubern gewandt: 

n ergreift Ihr ihn nicht? was fürchtet 
r “ 


Fort! Ihr Schurken! fort ſage ich! rief 
Comeron vor Emilh hintretend; „oder beim 
Himmel! meine Piſtolen ſollen ihre Schuldigkeit 
thun! — Mit Euch, alter Schuft, habe ich ein 
anderes Wort zu reden“, fuhr er zu Ben ge⸗ 
wendet fort, zugleich ihm den Ring entgegen⸗ 
haltend, den er von Barton zu dieſem Zwecke 
bekommen; kraft dieſes Ringes fordere ich das 
Mädchen zurück, und Ihr werdet beſſer wiſſen 
als ich, ob Ihr meiner Aufforderung zu gehor⸗ 
chen habt!“ 

Die Wirkung des Ringes war eine faſt 
zauberhafte zu nennen, denn nicht allein ſchlichen 
die beiden Räuber kleinlaut, ja faſt ängſtlich 
aus der Hütte, ſondern auch die Züge des Ju⸗ 
den nahmen einen unterwürfigen, ja demüthigen 
Ausdruck an, und ließ es ohne Widerſtand ge⸗ 
ſchehen, daß Edward Cameron und Emily Ne * 
dance ungehindert die Hütte verließen. Er 
folgte ihnen bis an die Thür, wünſchte ihnen 
eine gute Nacht, wie glückliche Reiſe, und er⸗ 
klärte ſich ſogar bereit, ihnen als Führer zu 
dienen, ein Anerbieten, das jedoch abgelehnt 
ward. — 

Einige Minuten raſchen Ganges brachten 
fie zu der Stelle wo Edward ſein Pferd ange⸗ 
bunden, und wo zu ihrer Freude und Ueberra⸗ 
ſchung ſich auch Emily's eingefunden, auf wel⸗ 
chem ſie wieder ihren Willen nach der Block⸗ 
hütte gebracht worden. Sie waren bald aufge⸗ 
ſtiegen und ſchlugen leichten Herzens den Weg 
u Webbers Hütte u. Wohnung ein, auf ihrem 

itte durch die ſtille Nacht ſich gegenieitig 
berichtend, was ſeit ihrer Trennung ſich zuge⸗ A 


tragen. 
Gorfegung folgt) 


Jianuar, 26. bis 3. März, 9. bis 14. April, 

14. bis 19. Mai, 18. bis 23. Juni, 16. bis 
21. Juli, 3. bis 8. September, 8 is 13. Oe⸗ 
: 5. bis 10. November, 10. bo 15. Dezem⸗ 
x er. 

Kulm 9. Januar. Der letzte hier ſtattge⸗ 
fundenene Kreistag bot ein Bild der widerſtrei⸗ 
tenden Intereſſen. Es handelt ſich um die Be⸗ 

ſchlußfaſſung über den Bau von 5 Kreischauſſeen 
und ehe es zur Abſtimmung kam, verließen we⸗ 
gen der Art der Abſtimmung 2 Abg. der Stadt 
Kulm, 2 Abg. der Stadt Brieſen und 1 Abg. 
der Landgemeinden das Sißungszimmer. Die 
nun noch zurückbleibenden und die Majorität 
des Kreistages bildenden Mitglieder beſchloſſen 
mit Stimmenmehrheit den Bau folgender Chauſ⸗ 
ſeen: I. Kulm⸗Neugut⸗Podwitz, 2. Plutowo⸗Ko⸗ 
kotzko, 3. Paparczyn⸗Blandau und 4. Ludwichowo⸗ 
Szerokopaß⸗Wenzlau. Der Bau einer Chauſſee 
von Bahnhof Bri-jen bis zur Straßburger Kreis, 
grenze, zum Anſchluß an die von Friedeck aus 
zu erbauende Chauſſee wurde abgelehnt und be⸗ 
ſchloſſen dem Kreiſe Straßburg 15,000 . zu 
gewähren, weng derſelbe die Chauſſeeſtrecke von 
der Strasburger Kreisgrenze bis zum Bahnhof 
Brieſen weiter baut. Er 
= Herr Gerichts Aſſeſſor Graßmann in 
Thorn iſt zum Kreichsrichter ernannt. Desglei⸗ 
chen der Aſſeſſor von Czapski in N 
als Kreisrichter bei der Deputation in Tuchel. 
Elbing, 7. Januar. Die Elbinger Rn 
beſtand am Schluſſe des Jahres 1876 aus m 
Dampf- und 4 Segelſchiffen von zuſammen 5 
N Kubikmetern. Verkauft wurde 1876 das Dampf⸗ 
ö 


— 


N 2 den für 
boot „von der Heydt“. Neu erbaut wurden 
. Rechnung 4 eiſerne Dampfbagger, 1 eiſer⸗ 
ner Bugſirſchraubendampfer, 5 eiſerne Schrauben⸗ 
dampfer, 1 eiſerner Bugſirdampfer und | ei erner 


0 i Im Bau begriffen befinden 
8 fag lade dener! Paſſagierraddampf⸗ 


boot, 1 Kanonenboot, 1 Transporiſchraubendampf⸗ 


| iff und 1 Paſſagierſchraubendampfer. Seewärts 

e men J Laſten in 197 Schiffen, 

wovon 101 Schiffe bier in der Stadt, die übrigen 

in Pillau ihre Ladung eingenommen haben. Ein⸗ 

gekommen find 127 Schiffe, von denen 26 Schiffe 
leer ausgin en. ES (E. P.) 

— (Die Ergebniſſe der letzten Volkszäh⸗ 
lung) conſtatiren nach der „St.⸗B. Z.“ die 
Thatſache, daß etwa ein Zehntel aller männlichen 
Bewohner Preußens und ein noch größerer Pro 
zentſaß weiblicher Bewohner im Alter von zehn 
und mehr Jahren ohne alle Schulbildung iſt, ja 
nicht einmal leſen und ſchreiben kann. Unter 
den 18,7680 1 über zehn Jahren alten Bewoh. 
nern des pr:ußiichen Staats befinden ſich 
2,260,277 Analppabeten, alſo über 20 pCt., 
wovon 863,843 auf die männliche u. 1,396,343 
auf die weibliche Bevölkerung kommen. Am 
ſchlimmſten ſieht es allerdings in der Provinz 

ofen aus mit 1,146,668 Einwohnern und 
420,090 Analphabeten; dann folgt die Provinz 
Preußen mit 2,323,000 Einwohnern und 
769.692 Analphabeten; dann Schleſien mit 
2,797,056 Einwohnern und 392,406 Analpha⸗ 
x die Rheinprovinz mit 2,701,651 Einwobh: 
nern und 190,742. Analphabeten. In der 
Rheinprovinz iſt der Unter den 
beiden Geſchlechtern bemerkenswerth; denn wäh⸗ 
rend die Männer nur 65,442 unter ſich zählen 
denen die elementarſte Schulbildung abgeht, er- 
höht ſich dieſe Zahl bei den Frauen auf mehr 
als das Doppelte, naämlich auf 131,293. Sogar 
in dem alipreußichen Stammlande, der Mark 
Brandenburg, bleibt nur zu viel zu wünſchen 
übrig; denn von 2,255,965 Perſonen kön⸗ 
nen 123,167 weder leſen noch ſchreiben, und 
ſelbſt in Berlin der „Metropole der Intelligenz“, 
exiſtiren unter 967,937 einſchlägigen Berjonen 
4108 männlichen und 9468 weiblichen Geſchlechts 
ohne alle und jede Schulbildung. 

Strzalkowo, 7. Jan. Geſteigerte Aus- 
fuhr nach Rußland. — Durchfuhr von ruſſiſchem 
Spiritus. In Folge der neuen ruſſiſchen Anord⸗ 
nung, daß vom 1. (13.) Januar 1877 ab die 
Zölle in Rußland nur in Gold reſp. Goldberech⸗ 
nung angenom men werden, ſind von hieſigen und 
dortigen Kaufleuten ſeit einiger Zeit die größten 
Anſtrengungen gemacht worden, um recht viel an 

garen nach den bisherigen Zollſäzen binüber- 
zubringen. Es vergeht wohl kein Tag, an dem 
nicht über 1000 Ctr. an Salz in Stele 
zum Ausgange dorthin abgefertigt werden. „ 
Saline Inowraclaw, welche bisher die Haupt⸗ 
Bezugsquelle war, vrrmochte die Beſtellungen 
nicht mehr auszuführen und fo waren die Kauf- 
leute gezwungen, ſich an andere Salinen zu 
wenden. Das meiſte Siedeſalz, welches jetzt über 
das Hauptzoll Amt Strzalkowo zur Ausfuhr ge 
langt, iſt aus der Saline Schönebeck. Kleinere 
Poſten lieferten auch die Salinen von Halle nud 
Eggestorfshall. An Steinſalz wird jährlich nur 
ſehr wenig ausgeführt und wird daſſelbe von der 
Saline Staßfurt bezogen. Außer Salz gingen 
und gehen noch dedeutente Poſten aller Arten 
Materialwaaren nach dorthin. — Die Durchfuhr 
an Spiritus aus ruſſiſchen Brennereien nach 
Hamburg iſt auch in dieſem Jahre eine ganz rege 
und wird vorzügliches Fabrikat geliefert. Die 
Hauptlieferanten dieſes Artikels find der Kauf⸗ 
mann Sander in Konin und die Bank Kwilecki. 
Dotodi- (P. O. 3) 


Verſchieden es. 


— Wie ein Engländer ſtatt nach Calais 
nach Gorlitz kam, das erzählt, der „Görl. 
Anz.“ folgendermaßen: „In Folge einer ſehr 

heiteren Verwechſelung hat ein reicher Englän⸗ 


der kürlich unſere Stadt kennen gelernt. Dieſer 
Sohn Albions hatte einige Monate in dem „billigen 
Deutſchland“ verlebt und wollte nun von Dres⸗ 
den aus auf dem kürzeſten Wege Jeiner Inſel⸗ 
Heimat zufahren. Er verlangte deshalb auf 
dem dortigen Bahnhofe ein Billet nach Calais, 
ſpricht aber, wie Engländer nun einmal zu ſpre 
chen pflegen, ſtatt „Calais“ „Källis“; der 
Schalterbeamte, in deſſen Geographiebuch der⸗ 
artige Naumensverſtümmelungen nicht verzeich⸗ 
net waren und der noch dazu als Vollblut. 
Sachſe das harte G für ein weiches K. hört, 
verſteht nicht anders als „Görlitz“ und ſtempelt 
ein Billet Dresden⸗Görlitz ab. Der Engländer 
wunderte ſich nun wohl, daß er, obwohl er na⸗ 
türlich erſter Klaſſe fährt, auf ſeine Fünfhun⸗ 
dertmartk Note 491 A. 60 Pf herausbekömmt in⸗ 
deſſen, denkt er, in Deutſchland iſt ja Alles billig u. 
— und fragt den Portier, wo der Zug nach 
„Källis“ ſteht, wird prompt hingewieſen und 
beſteigt ſein Coupe erſter Klaſſe, nachdem ihm 
auch der Schaffner noch auf feine Frage „Käl⸗ 
lis“? bejahend geantwortet hat. Nach 2¼ ſtün⸗ 
diger Fahrt hält der Zug auf hieſigem Bahn 
hofe, das Coupe des Engländers wird mit dem 
Rufe geöffnet: „Görlitz, Alles ausſteigen!“ 
Nun iſt aber ſein Erſtaunen grenzenlos; er 
wehrt ſich, ſo gut ſein Deutſch und eine Pan⸗ 
tomime es geſtatten, gegen die Zumuthung, ſchon 
jetzt in „Källis' zu fein und ausſteigen zu müſ⸗ 
ſen; es hilft aber Alles nichts, er muß hinaus 
und mit dem verzweifelten Rufe: „Who speaks 
English here?“ rennt er den Perron auf und 
ab, bis eine rettende Stimme ihm antwortet: 
„What do you want, Sir ““ 

Engliſch ſprechenden Rettungsengel Alles 
und nachdem dieſer mit einiger 
Mühe den Irrthum aufgeklärt, kehrt die natio⸗ 
nale Ruhe des Engländers bald zurück, er fin⸗ 
det ſich ſtoiſch in fein Geſchick, ladet den under 


kannten Rettungsengel zu einem Frühſtück ein, 


holt dann ſeinen „Bädeker“ vor, ſchlägt Seite 
148 „Görlitz“ auf, nimmt eine Droſchke erſter 
Klaſſe, fährt alle in dem rothen Cicerone ange⸗ 
gebenen Sehenswürdigkeiten ab, kehrt dann nach 
dem Bahnhofe und von da mit dem nächſten 
Zuge nach Dresden zurück, um nun nach dem 
unfreiwilligen Abſtecher ſeinem eigentlichen Ziele 
zuſteuern. 

— Ein vornehmes Modell. Als man einer 
Prinzeſſin aus der napoleoniſchen Dynaſtie einſt 
Verwunderung darüber ausſprach, daß ſie Mei⸗ 
ſter Canova den Dienſt eiues Modelles geleiſtet 
hatte, gab ſie die Anwort. „Warum nicht? — 
Das Atelier war ja geheigt.“ 


CLocales. 


— Copernicus- verein. In der erſten diesjährigen 
ordentlichen Sitzung des Cop. Vs. am 8. Januar 
theilte der Vorſitzende mit, daß das Manuſeript der 
von Prof. Dr. Menzer bearbeiteten deutſchen Ueber— 
ſetzung des Werkes de revolutionihus orbium caeles- 
tium an den Verfaſſer abgeſchickt und dieſer erſucht 
ſei dem Vn. die Bedingungen mitzutheilen, unter 
ein Werk druckfertig herſtellen und dem 


wort des Hrn. M. iſt noch n 2 — — Aus 
nächte geſellige Abend des Vs. wird vorausſichtlich 
am 27. Januar veranſtaltet werden. Auf Veran⸗ 
laſſung des Cop. Vs. hat der Magiſtrat das in den 
Calalog des Antiquar Albert Cohn in Berlin unter 
Nro. 5000 verzeichnete Exemplar der Zernecke'ſchen 
Chronik von Thorn mit handſchriftlichen Zuſätzen 
von dem weil. hieſigen Prof. Martin Böhm für die 
Rathsbibliothek angekauft; es findet ſich in demſelben 
Catalog unter Nro. 502 ein ähnliches Werk und ſoll 
der Magiſtrat auch auf dieſes aufmerkſam gemacht 
werden. In der Sitzung vom 4. Deebr. v. J. war 
zur Erwägung des von Hrn. Dir. Dr. A. Prowe 
gemachten Antrages auf Begründung eines Leſecabi⸗ 
nets für politiſche und andere Zeitſchriften in unſerer 
Stadt eine Commiſſion ernannt, beſtehend außer dem 
Antragſteller aus den Mitgliedern des Vs. Geh. R. 
Körner, Hptm. Rafalski, Kr. Ger. R. Dr. Meisner, 
und Gymn Lhr. Curtze. Ueber die bisherige Thä⸗ 
tigkeit dieſer Commiſſion und die von ihr angeſtellten 
Ermittelungen berichtete zuerſt Hr. Geh. R. Körner, 
dann Hr. Dir. Dr. A. Prowe. Danach ſind die Ver⸗ 
handlungen dieſer Commiſſion noch nicht abgeſchloſſen 
und behält dieſelbe fich vor iu der nächſten Sitzung 
des Vs. demſelben beſtimmte practiſche Vorſchläge 
zu unterbreiten. (Schluß folgt.) 

— Haudwerker-Verein In der am 11. Jan. Abds. 
5 Uor ſtattfindenden Sitzung des Handwerker-Vs. 
kommen, außer dem Bericht über das abgelaufene 
Jahr, folgende Gegenſtände auf die Tagesordnung: 
1) Ueber die Rohrpoſt. 2) Ueber Nauhfroſt. 3) 
Kleinere Mittheilungen. 

— brücke, Eisgang. Das beſchädigte Joch, dem 
der Eisbrecher genommen iſt, hat den 2. diesjährigen 
Eisgang bis jetzt 10. Jan. Mttgs.) glücklich über⸗ 
ftanden, und if ſtehen geblieben. Viel zur Erhal⸗ 
tung deſſelben hat die Abnahme des Bohlen⸗Belags 
beigetragen, wodurch die auf dem gefnidten Holm 
ruhende Laſt um mehr als 300 Centner vermindert 
iſt. Vielleicht wird es möglich ſein, nach Aufhören 
des jetzt nur noch ſchwachen Schollentreibens und 
bei weiterem Sinken des Waſſers einen neuen, wenn 
auch nur kleinen, Eisbock oder irgend einen anderen 
Schutz für die blosgeſtellten Jochpfähle anzubringen, 
freiblich wird dies durch die Tiefe des Waſſers auf 
der Stelle des fortgeſchwemmten Eisbrechers ſehr 
erſchwert. Der Eisgang hat ſeit Sonnabeud den 6. 
mit zum Theil 6—10 Stunden langen Pauſen ange⸗ 
balten, es ift auch ſchon viel Bug⸗Eis — kennbar 
an ſeiner ſchwärzlichen Farbe — durchgetrieben, jetzt 
iſt der Eisgang ſchwach und bringt nur kleine und 


| 


dünne Schollen. Von oberhalb Warſchau her ſcheint 
noch kein Eis gekommen zu ſein, ſo daß uns auf 
jeden Fall noch ein 3. vielleicht ſodar ein 4. Eisgang 
in dieſem Winter bevorſteht. Das Waſſer hatte 
am 10. Mgs. eine Höhe von 9 F. 2 3. fiel aber 
langſam und ſtand am 10. Mittags auf 8 F. 11. 3. 

— Uen ausgeſlattete und nene Locale. Sonnabend 
d. 6. Jan, fand außer dem in der Aula veranſtalte⸗ 
ten noch ein zweites Concert ſtatt, welches Hr. KM. 
Rotbbart mit einem Theile der von ibm dirigirten 
Capelle im Rathskeller gab; es war dieſes Concert 
gewiſſermaßen das Einweihungsfeſt für dieſes ſchöne 
und geräumige Local nach ſeiner Umgeſtaltung und 
in ſeiner neuen Ausſtattung. Die räumliche Ver⸗ 
beſſerung beſteht zunächſt und zumeiſt in der Ver⸗ 
größerung des zweiten nach Oſten gelegenen Zimmers 
welches durch die Entfernung einer Wand, hinter der 
ein kleiner Keller geweſen, eine erhebliche Erweiterung 
erhalten hat, die zugleich ein beſſeres Arrangement der 
Tiſche ꝛc. ꝛc. möglich macht, fo daß jetzt in dieſem Zimmer 
etwa noch einmal ſo viel Perſonen bequemen Platz 
finden als früher. Gleiche Wirkung hat die Stellung 
und Anordnung der Mobel in dem großen Haupt⸗ 
zimmer. Alle zur Aufnahme von Gäſten beſtimmten 
Räume ſind neu gemalt, aber mehr als dieſes gereicht 
dem Rathskeller das neue Mobiliar zur Zierde, mit 
nelchem der Wirth ihn dem Stile der mächtigen 
Gewölbe u. des ganzen Hauſes angemeſſen ausgeſtattet 
bat. Au Stelle der früheren, modern⸗nüchternen Tiſche, 
Stühle x. x. find andere im alten hauſeatiſchen 
Stile aus Eichenholz kunſtreich gearbeitete gekommen, 
und jeder Stuhl, jedes Sopha, jeder Spiegel iſt mit 
dem Thorner Wappen in gelungener Bildhauer⸗ oder 
Schnitz⸗Arbeit geſchmückt, die hohen Lehnen der 
ilhle machen das Sitzen bequem, die gedrehten 
aber ſtarken Füße der Stühle und Tiſche geben dem 
Gaſte den Eindruck der Feſtigkett. Die Koſten dieſer 
Umwandlung ſind allerdings ſehr bedeutend, um ſo 
mehr aber iſt das Opfer, welches der Unternehmer 
dadurch gebracht hat, anzuerkennen und wird voraus⸗ 
ſichtlich auch du rch recht zahlreichen Beſuch belohnt 
werden. — Eiu zweites, ganz neues Local iſt das 
Victoria⸗Hotel in der Hühnerſtraße dem Thurm der 
St. Johannes⸗Kirche gegenüber, deſſen ſchöne Ein⸗ 
richtung und Ausſtattung wir aber erſt in einer 
anderen Nro. beſprechen können. 

— Grrichtliche Verhandlungen vor der Kriminal- 
Deputation am 9. Januar. 

1. Der Knecht Franz Oſtromecki aus Raczy⸗ 
niewo, Kreis Culm, befindet ſich auf der Anklage⸗ 
bank wegen Hausfriedensbruches. Der Agenkl. ſtand 
im September v. J. im Dienſte des Beſitzers Witt 
in Jarnowo als Knecht. Letzterer ſab ſich genöthigt, 
den Angeklagten öfters zu tadeln. Am 23. Septem⸗ 
ber v. J. lenkte Oftromedi das Fuhrwerk des p. 
Witt, aus dem dieſer ſelbſt ſaß, auf dem Heimwege. 
Witt hatte ihm ausdrücklich verboten, es zu verſu⸗ 
chen, anderen Wagen vorbeizufahren. Trotzdem fuhr 
der Angeklogte einen andern Wagen vor. Auf Be⸗ 
fehl des Witt mußte er nunmehr vom Wagen ſtei⸗ 
gen und Witt lenkte das Fuhrwerk ſelbſt heimwärts. 
Vermuthlich hierüber aufgebracht erſchien der Ange⸗ 
klagte bald darauf in der Wohnſtube des Witt und 
forderte in lärmendem Tone ſeine Dienſtentlaſſung. 
Der Aufforderung, das Zimmer zu verlaſſen und ſich 
in die Küche zu begeben und das Weitere dort abzu⸗ 
warteu, leiſtete derſelbe keins Folge. Mit Gewalt 


mußte Witt und ſein Sohn ihn in die Küche füh⸗ 
ren. Witt hatte Beſtrafung beantragt. Der Ges 


richtshof verurtheilte den Anzeklagten zu 9 Ax eventl. 
2 Tagen Gefängniß. 

2. Gleichfalls wegen Hausfriedensbruch ſind an⸗ 

geklagt: 1. der Einwohner Caspar Sibelitz, 2. deſſen 
Ehefrau Chriſtine geb. Gotthardt aus Ottowitz. Am 
29. September v. J. betraten die beiden Angeklagten 
die Wohnung des Grundbeſitzers Fehlauer zu Car⸗ 
nowo, in ihrer Geſellſchaft befand fich ihr Sohn, der 
kurze Zeit vorher wegen angeblicher Mißhandlung 
aus dem Dieuſte des Fehlauer entlaufen war. Die 
Sibelitz'ſchen Eheleute ſtellten Fehlauer wegen 
der Mißhandlung ihres Sohnes zur Rede. 
Während dem befahl der Sohn des letzte⸗ 
rem dem Sibelitz junior auf den Hof an die Ar- 
beit zu gehen. Letzterer that dies. Die Angeklagten 
und Fehlauer folgten ihm. Hier verlangten dieſel⸗ 
ſelben die ſofortige Dienſtentlaſſung ihres Sohnes, 
Fehlauer verweigerte dies und forderte ſie zu wieder⸗ 
holten Malen auf, ſein Gehöft zu verlaſſen. Erſt, 
nachdem Caspar Sibelitz vom Hofe gewaltſam ent⸗ 
fernt worden war, folgte ihm ſeine Chefrau. 
Der Gerichtshof erkannte auf je 3 Mark, eventuell 
je I Tag Gefängniß. 
3. Der Eigenthümer Eduard Utte aus Mocker 
iſt vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung der Eigen⸗ 
thümerfrau Julianna Sommer aus Mocker mittels 
eines gefährlichen: Inſtruments und Beſchädigung an 
der Geſundbeit angeklagt. Am 18. v. Js. vertrat 
der Angeklagte der J. Sommer, als ſie per Wagen 
nach Hauſe zurückkehrte, den Weg, und brachte 
ihr mit einer Kartoffelhacke mehrere Hiebe bei. 
Sie trug diverſe Verletzungen davon. Der Ange⸗ 
klagte giebt den Thatbeſtand der Anklage zu, 
will aber von der p. Sommer zuerſt angefallen 
und geſchlagen worden ſein, ſich alſo im Zuſtande 
der Nothwebr befunden haben. Er vermochte dies 
heute nicht zu beweiſen und wurde zu 3 Ax eventl. 
1 Tag Gefängniß verurtheilt. 


Fonds: und Produkten -Vörſe. 


Berlin, den 9. Januar. 
Gold x. ꝛc. Imperials — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 185,25 bz. 
do. do. (½ Stück) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 250,25 bz. 
Die im Terminverkehr mit Getreide ſich geltend 
machende größere Zurückhaltung der Abgeber veran⸗ 
laßte eine kleine Erhöhung der Preiſe, behinderte 


Aberdeen hat 


langſam. 
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aber das Geſchäft in empfindlicher Weir. tr ur- 
Waare ging ebenfalls nur wenig um nn cee 
den geſtrigen Preisſtand nur ſchwag e. 
Ctr. Weizen, 4000 Ctr. Roggen. 

Rüböl fand beſſere Kaufluſt, wobei die bre 
mäßig anzogen. 

Mit Spiritus war es feſt bei befleren Pre 
Gek. 40,000 Ltr. 

Weizen loco 195—240 r pro 1000 it . 
Qualität gefordert. — Roggen loco 0 10% 4 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Ga 
loco 130-180 A pro 1000 Kilo nad rs 
gefordert. — Hafer loco 125 170 
Kilo nach Qualität gefordert. — E os 
waare 155 190 , Futterwaare 140-1 pr 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 75. 
Ag bezahlt. — Leinöl loco 60 Ar be. — e 
le um loco incl. Faß 46,0 A bez. Spir :: 
Faß 55 — 54,8 Ax bez. 5 

Danzig, den 9. Januar. 


Getreide-Börſe. Wetter: milde 
und feucht. Wind: Südweſt. 

Weizen loco wurde am heutigen Mo e in ten 
Preiſen gekauft, und es war möglich, die aeiixiae 
Preisermäßigung wieder einzuholen. 
feine Waare blieb vorzugsweiſe gefragt. Verla 
find 260 Tonnen und iſt bezahlt für rr en 126, 
190 Ar, roth 126, 207 Ax, bezogen 
glaſig 126, 129, 214 Ax, 132, 216 
129/30, 217 Ax, 130, 218 Ar, 131, 2 
buut glaſig 133/4, 218 Ayr, weiß 112 
220 Ar, extra 127, 222 Ar, 129, 228 » ; 
Tonne. Termine feſter, Regulirungs A 

Roggen loco unverändert, 125 ift mir 173 4; 
128 mit 172 Apr. Tonne bez a 
ruhig, Regulirungspreis 163 . — Ürbien lor 
Koch⸗ 145 Ag, Futter- 133, 138 Me 9. Tome bi 
ablt. — Bohnen loco zu 156 Ag pr. 
— Spiritus nicht zuge führ. 

Breslau, den 9. Januar. (Albe 


Weizen weißer 17,40 —19, 80-21 . 
ber 17,30—19,60- 20, r per 
Roggen ſchleſiſcher 15,50 — In — 17,0 
A, galiz. 14,60 — 15,70— 16,20 Ar. pe? 
Gerſte 12,90—14,00— 15,00—15,40 Ar ber 109 
Kilo. — Hafer, 12,60-13,30—14,50-- |’ 
per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,00 
Futtererbſen 13,00 — 14,00 — 14,50 A f 
Mais (Kukuru) 10,50 —11,50—12, 


Rapskuchen ſchleſ. 7—7,20 -7,50 Ag der i 
— — —ä — — m. 
Getreide-Markt. 


Chern, den 10. Januar. (Alben 
Weizen per 1000 Kil. 192-200 Ar 
Roggen per 1000 Kil. 165-170 ir 

7 ruſſiſcher per 1000 Kil. 155 A 
Gerſte per 1000 Kil. 146—152 Ar. € 
Hafer per 1000 Ka. 145—151 Me. 

Erbſen per 1000 Kil. 145—150 Ar. 
Rübkuchen per 50 Kil. 8-8, Ag. 


Börsen-Depesch» 
der Thorner Seitn 
Berlin, den 10. Januar 1877. 


trio. 


Cohn) 


16,00 


— * 


% cer 
50 Kilo 


—— 


Fonds. fes 
Russ. Banknoten . + 250 925 5 
Warschau 8 Lage. 250 — 
Poln. Pfandbr. 5% 70-20 
Poln. Liquidationsbrisfe. . 62 
Westoreuss. do 4% 93 | 
Wesipreus. do. 4½% 101-4Ul1l 20 
Posener do. neue 4% 94 24—3 
Oostr. Banknoten 162 1162—20 
Disconto Command, Antd 10-—U 00 
Weizen, gelber: j 
April-Mai et 226 122 
Mai-Juni 227 N 7 
Roggen. 
100 5 162 192 
Jan-Feb. . ” 162— 014 4 5 
April-Mal. 165 165 
Mai- Juni 163 163 
Rüböl. | 
Aprıl-Mei > 2,2, «78-4018 
Mai-Juni . 77 — 0 7130 
Spirtus: 2 
loco z — at 5⁰ 
Jan-Feb. 2585 2 
April- Mai. 5870158 
Reichs-Bank- Diskont 4 
Lombardzinsiuss > 


Waſſerſtand den 10. Januar 9 Faß 


—ͤ 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Barometer {ft überall geftiegen, das Mini- 
mum nach Schottland gerückt und ſchwächer eden 
der ſtürmiſche Wind im Kanal hat orionı nn 
in ganz Mitteleuropa herrſchen leichte is eke 
Winde aus S. und SW., mit ſehr warmen veräner 
lichen Wetter, auch in Nordſchwedennn n 
tritt ſüdlicher Winde der Froſt ſe tre 
ſteifen SSW. und acht Gran Wim 
Hamburg, 8. Januar 1877. 

Deutſche Seewarte. 


— ann 


Amtliche Depeſc 

der Thorner Zeitung, 
Angekommen 12 Uhr Mitta 
Warſchau, den 10. Jaungn 
ſtand 7 Fuß 5 Zoll, wächſt noch aber fehr 


* 


2 


| 


: 3 5 ſe x a { e. 
Caſino-Geſellſchaſt. 


Es iſt in der letzten Vorſtands⸗Si⸗ 3 Neumann, Renft. 88. 
um e e e Teltower Rüben, 
Scoupers der Caſino⸗Vergnügungen von Blumenkohl 
Seiten des Vorſtandes Plätze durch bei A Vento 


einen rothen mit „ beſtellt“ bedruckten 
Zettel fur diejenigen Theilnehmer wer⸗ 
den belegt werden, von welchen bis zu 
24 Stunden vorher die betreffende An⸗ 
zahl Couverts bei dem Vorſtands⸗ 
Mitgliede Hauptmann Baudach ange⸗ 
meldet iſt. 
a Der Vorſtand. . 1 Ser ee 
F tae fü nerinnen, Kranke un 
Zahnarzt. Kinder à Stück 1 A 15 3. ſendet 


Mark hat in kleinen 
Poſten zu vergeben. 


45,00 
C. Pietrykowski, 


- Culmerſtraße 320. 


Aufruf. 


Das namenloſe Unglück, welches die Bewohner der Elbinger Niederung 
erſt vor Kurzem durch eine Ueberſchwemmung betroffen, wie ſie in einer ſolchen 
Ausdehnung dort noch nie vorgekommen, erweckt das Mitgefühl aller edlen 
Menſchenfreunde. An dieſe richten wir die dringende Bitte, den nach Tauſen⸗ 
den zählenden Verunglückten beizuſtehen in ihrer wahrhaft großen Noth. Viel 
ift für dieſelben bereits gethan, aber immer noch nicht genug, um fie ihrem 
grenzenloſen Elende zu entreißen. Insbeſondere feblt es an Lebensmitteln, 
Kleidern und Wäſche für! die Unglücklichen, welche zum größten Theile ihre 
ganze Habe verloren haben und nackt und blos daſtehen. Darum helft, und 
recht bald, denn ſchleunige Hülfe iſt unerläßlich. 

5 Gaben, auch die kleinſten find die Unterzeichneten bereit in Empfang zu 
nehmen. 

Marienwerder, den 4. Januar 1877. 


Der Vorftand des Vaterländiſchen Frauen - Vereins. 
E. v. Flottwell. L. v. Pusch. E. Krug v. Nidda Marie Kretzschmer. 


8 8 per Nachnahme Marie Winckler. Marie Schwabe, 
J Kaspr DWEIERS 4 8 BASCHl. . e v. Pusch. re a Re 
! ; ofen. Markt 59. eg. Präſident. Conſiſtorialrath. Landrath. erforſtmeiſter Bürgermſtr. 
Künſtliche Zähne. Krauter. | 


Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. Ein Buch, G, N fl 
Rictemafehinen (bei Kindern zum ia 68 a lagen 
eradeſtellen der ſchiefen Zähne.) teren Empfehlung, diefe Thatſache 


Unſer Comptoir iſt ja der beſte Beweis für jeine 
befindet ſich Tegt re b welche ſich nur 

i 0 eines bewährten Heilderfahrens 
e ee En 15 Wiedererlangung 11 55 . 


Laasner & \ bedienen ſollten, iſt ein ſolches Werk 
Beſtes türk. Pflaumenmus dan doppelten Werth, ind ein 
empfiehlt 


Garantie dafür, daß es ſich nicht 
Oskar Neumann, Neuſt. 83. darum handelt, an ihren Körpern 
Einem geehrten Publikum die erge⸗ 


mit neuen Arzneien berumzuerper'= 
mentiren, wie dies noch ſehr häufig 


bene Anzeige, daß ich mich in allen] geſchieht. — Von dem berühmten 

Arbeiten der Schneiderei, für Damen,. 500 Seiten ſtarken Buche: „Dr. 

Mädchen und Knaben, auch im Plätten | Airp's Naturheilmetbode“ iſt "per 
der feinen Wäſche nach Berliner Art] reits die 68. Auflage erſchie 

aufs neue beſtens empfehle. Tauſende und N ende 

Alwine Sellner aus Berlin. wre dem Buche ber 

Kl. Gerberſtr. 74, Seitengeb. 2 Tr. l.] ſprochenen Heilmethode ihre Ge⸗ 


ſundheit, wie die zahlreichen, darin 
abgedruckten Atteſte beweiſen. Ver⸗ 
ſäume es daher Niemand, ſich dies 
vorzügliche populär ⸗ mediziniſche, 
1 Mark koſtende Werk baldigſt in 
der nächſten Buchhandlung zu kaufen 
oder auch gegen Einſendung von 
10 Briefmarken à 10 Pfg. direct von 
Richter's Verlags-Anſtalt in Leipzig 
kommen zu laſſen, welche Letztere 
auf Verlangen vorher einen 100 Seit. 
ſtarken Auszug daraus gratis und 
franco zur Prüfung verſendet. 


Mit dem 20. Januar beginnt ein 


neuer 
Cursus 

für feine Damenſchneiderei. Der Uns 

tericht beginnt gleich mit dem Zuſchnei⸗ 

den und Selbſtanfertigung eines Klei⸗ 
des. Denen die noch Theil daran 

nehmen wollen, werden gebeten, ſich in 

den Vormittagsſtunden von 10—12 
Uhr anzumelden. 


Milch, Carli Spiller. 
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Einladung zum Abonnement auf die illustr. Modenzeitungen 


ICTORIA XXVII Jahrgang. Erſcheint 4 


Mal monatlich Prets für das 
ganze Vierteljahr (6 Uuter⸗ 
haltungs⸗, 6 Modenummern mit 6 coiorirten Mode⸗ 
kupfern und 3 Schnitibeiblättern): 2 R⸗Mark 25 


Elise Gaglin. 
Liter 13 Pf. 


Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗ 
Vorlagen, 200 Schnittmuſter, wodurch, unter Beifügung 


einer klaren Beſſchreibung 8 
14tägige Ausgabe: 


dargeſtellt werden: Alle 
AUS und WELT 


Arten Toilettegegenſtände 
für men und Kinder, 
ferner Leibwäſchef. Damen, 
Herren und Kinder, Hand⸗ 
arbeiten in reichſter Aus⸗ 

VI. Jahrgang. Erſcheint 2 Mal mo⸗ 
natlich. Preis für das ganze Viertel- 
jahr (6 Modenummern mit 6 Unter» 

2) haltungs- und 6 Schnitt⸗Beiblättern): 
ler und künſtleriſch ausge⸗ 2 R.⸗Mark. 
führte Orig.⸗Illuſtrationen. 


wahl. — Der „belletriſtiſche 
Daſſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 


8 
2 
=; 
2 
% 

* 


2 
2 


Theil“ bringt nur ſtylvolle 
unterhaltende u. belehrende 
Original⸗Arkikel d. belieb⸗ 
teſten deutſchen Schriftſtel⸗ 


52 colorirten Kupfern 


KRARRHKRRRKARRRRRRRHHRKKN 


natlich. P für 
NZ das ganze 
jahr: 1 R.⸗Mrk. 
Die Illuſtrirte Modenzeitung, eine billige Volks⸗Au sgabe von „Victoria“ 
bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder Nummer den vollſtändigen Inhalt 
einer Arbeits⸗Nummer der beiden Zeitungen wieder. ; 


Expedition der Vietoria. 

46, Lützowſtraße in Berlin W. 
Alle Buchhandlungen, in Thorn Walter Lambeck, und Poſtämter 
des In-und Auslandes nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen und 


5 liefern auf Verlangen Probenummern gratis. 
Nux RR h Y Rxaxxxxx 


RERRRKAER 


reis 
Viertel⸗ 2 
% 


Reg. Sekretair. 


— — — mu nen menge nun nimm m 


P. P. N 
Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Mittheilung zu machen, daß ich dem Herin 


Ernst Lambeck in Thorn 


die Agentur meiner Annoncen-Erpedition übertragen babe, und bitte 
das mir in ſo reichem Maaße zu Theil gewordene Vertrauen auch 
auf dieſen übertragen zu wollen. 


Rudolf Mosse in Berlin. 
Annoncen⸗Expedition für ſämmtliche Zeitungen. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir, 
einem verehrlichen Publikum meine Dienfte zur Beſorgung von Ins 
ſeraten jeden Inhalts in ſämmtliche in⸗ und ausläadiſche Zeitungen 
ergebenſt anzubiethen, und indem ich die Hoffnung hege, mit recht 
zahlreichen Aufträgen beehrt zu werden, verpflichte ich mich zugleich 
zur prompteſten und reellſten Bedienung. 


Ernst Lambeck in Thorn. 


Agent der Annoneen⸗Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn: 


Brehms Tierleben 
Zweite Auflage 


mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 


allgemeine Kunde der Thierwelt 
aufs prachtvollste illustrirt 

und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von I Marx. 

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Valentirle Atmosphäriſche Gaskraftmaſchine, 
Syſtem Langen u. Otto, 
only ½, 1 2 und 3 Pferdekräften. 


Zur Zeit mehr als 3000 Mafcineu in Betrieb. 


Billige und geſahrloſe Belviebskrafl. 

Jederzeit ohne Auheizen, oder ſonſtige Vorbereitungen in oder außer 
Betrieb zu ſetzen. Keine beſondere Wartung erforderlich. Gasverbrauch (pro 
Stunde und Pferdekraft ca. / Cubikmeter) nur während der Arbeit und ſtets 
im Verhültniß zur Kraftleiſtung. Die Maſchinen machen ſich in kurzer Zeit 
durch erſparte Betriebskoſten bezahlt. 


Hasmotorenſabrik Deutz in Deutz 6. Cöln. 


i 4 R.⸗Mark 50 Pfge. 1 9 eee. er 
{ ährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗Vorlagen, 400 3 = eſten Schweizer, Tilſiter, echten 
Sünittnuſter * 3 Cömer Dombau Loose. Limburger, Romadour-, Kräu ſer⸗ und 
IV. Jahrgang. Et⸗ (Ziehung 13.—15. Januar 1877. [O Sahnenkäſe empfieblt 
a Llustrirte ſcheint 2 Mal mo- Hauptgewien: 75,000 Mark daar.) Oskar Neumann, Reuft, 83 


a 4 Mark. Königsberger Erziehungs» 
Anſtalts Looſe a 3 Mark. Quedlin⸗ 
burger Pferde vooſe a 3 Mark und 
Schleswig ⸗Holſteiniſche Landes In⸗ 


Sahnenfäfe v. Stüc 60 Pf. 
duſtrie⸗Kauflooſe 2. Klaſſe à 2 Mark 
25 Pf. verſendet gegen Baar Carl 


za Carl Spiller. 
Hahn, Berlin S. Kommandantſtr. 30 


Mark find auf ein hieſiges 
ſtädtiſches Grundſickck gegen 
Preuß. Original-foofe. |. 

2. Kl. 155. Pr. Lotterie / 104 Ar 
(pro 2. 3. und 4. Kl. 150 Ar) "u 
52 , (pro 2. 3. und 4. Klaſſe 75 
Ag), verſendet gegen Baar Einjendung 
des Betrages: Carl Hahn, Berlin 8 
Kommandantenſtr. 30. 


| 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — 


8 


ruck 


am m 7 — R 8 8 4 
= 282822 en 5 2 |SISBESSSEE 228 3.8 A 8 —— yo, 
u Ae i e A een Be 5 ee ee 
S (BERE BAUS SER SIEB Bier Bu tanzen und zwar möglichſt pete mit 
| | = S — dA 
€ = 8 NS no 39 S 285 8828 3883 3 len d forderniſſen ſtet 
185 BE g F 8808288 33383 8 allen Wünſchen und Erfordern! ets 
„ „ d e e en Ei, $” rechtzeitig an die Erben on der „All. 
S SS 5, SSS SBS SS 88 Ser. Ba gemeinen Deutſchen Vacanzen Lifte“ 
a S 2 ES r S 358555 28 SSS 288 38 2 2 ‘ 2 ü berg 5 
RES Se SGS ZS „„ 5 =S in Berlin 0, Münchebergerſtraße 7 
5 WWS r 0 S _ 587 |FF355598 555,58 85 3 225 2 t en 
S 22883 SSS S ; 257 Bel, e = part WIIANZENEN ; 
= 1828 G23 38 Sg 8238 SS 8&8 2 Dieſe Wacanzen werden in der „All⸗ 
Boa „r882, an: ls „ Zs8$ 8 f 
% 3 ER 15087 2135 - 883383838 3 8 3 gemeinen Deutſchen Vacanzen⸗Liſte “ 
s 358 . ‚252 22 — welche wöchentlich 1 Mal (Dienſtags) 
e . 57 E0RE = erſcheint und in die Hände ſämmtlicher 
— S S e ee es 8 2 f 
2.0 = 2 8 an AR) . u 
CCCCCCVVCVCCCC Süp: Ars. EinsE WE EE 
*. 2 S SSS S888 m = SSS 3 888 — agt — ko te i 
= = 5 FTC gelang ufrei aufge 
172 Eng | 3 | (DB. | 55 e AS ET 838 838 
= 3 85 g i n 52.3358 mmen. 
2 SSS 8 2 228 — S 2 3 8 SAS 2 ao 
= = S SSS EZ ASA ASS SSS 8752288 Ar- ü e 
4 € 8 S S sun BeEre®E "93355 Or 118 find kleine u. große 
7 x = = 22 SAS 2 [= "= 
8 S SS SSG SSS B SS GAS 8 S Wohnungen zu vermiethen. 
— — — ſ— 
und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Ruſſiſche Privatſtunden 
ertheilt Th. Pastenaci. 
Windgaſſe 165, 3 Tr. 
Daſelbſt iſt auch ein alter Flügel 
ganz billig zu verkaufen. 


Ruß. Sardinen 


billigſt bei 
Oskar Neumann, Neuſt. 83. 
2 Einen Schimmelwallach, 
— 8 Jahre alt, ca. 7 Zoll, 
ſehr ſtarker Ban, als Laſtpferd ſich 
eignend, verkauft Kl. Ksionsken Oſt⸗ 
bahn. 5 Minuten vor Station Hohenkirch. 
Einem hochgeehrten Publikum Thorns 
und der Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir jetzt Kl. Gerberſtraße 
81 im Haufe des Herrn Letzmann woh⸗ 
nen und alle in das Putzfach fallende 
Arbeiten ſauber und ſchnell ausführen 
werden. Achtungsvoll 
Geſchw. Pennigh. 
Gute Stellen im kaufmanniſchen, 
techniſchen und landwirthſchaftlichen 
Fache werden jederzeit vachgewieſen 
durch die Vacanzeg⸗Expedition von 
H. Laasner & Co. 
Eine tüchtige Wirthin ber gutem Ge⸗ 
halt auf ein Gut nach Polen, 1 M. 
von Gollub, zum baldigen Dienſtan⸗ 
tritt geſucht. Näheres Neuft. 126. 


Eein junger Mann 
mit guten Referenzen ſucht von ſofort 
Stellung gleich welcher Branche Gefl. 
Adreſſen nimmt die Expedition d. Zig. 
unter A. S. 250 entgegen. 

Eine altere Dame, in allen haus⸗ 
lichen Angelegenheiten erfahren, ſucht 
eine Stellung als ſtellvertretende Haus⸗ 
frau. Nähere Auskunft ertheilt. 

Id 


> a Gall 
2 Ein in ſeinem Fach ger 
wandter Schmiedemeiſter 
ſucht einen Krug nebſt Schmiede zu 
pachten; gefl. Offerten unter R. beför- 
dert die Expedition d. Ztg. 
— 5 - N 
Einen Lehrling 
ſucht W. Krantz, Uhrmacher 
1 Ein grauer Filzhu! verlo⸗ 
a ren. Abzugeben gegen Bel. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
U Zimmer, Kammer, Kühe, Keller, 
vom 1. April in Nr. 154 Neuft. 
zu veimielhen. Näheres Nr. 126. 
B 253 iſt die Barterrer che 
nung zu vermietihen. 
(Eine Wohnung beſtehend aus 6 
63 Piecen, Küche und allen Zubehör 
vom 1. Apal, Speicher ſofort zu ver» 
miethen. Louis Kalischer. 
Wi 68 iſt die Parierremwobe 
nung, beſtebend aus 4. Piccen, 
Kuche und Zubehör vom I, April er, 
zu vermitben. Louis Lewin. 
E möbl. Zimmer zu vermiethen 
Culmerſtr. 321, 2 Tr. 


ruckenſirage Nr 19 find 2 Wob⸗ 


2 


nungen von ſogleich oder vom 
. April er. zu vermieihen. Näheres 
bei R Tilk. 


Feomasertr. 170 eine Wohn. von 

— ogl. oder April zu vermiethen. 

Mee Wobnungen find zu ver⸗ 
miethen Jacobs⸗Vorſtadt bei 

. 3... | 

275 meinem Hintechauſe iſt eine Woh⸗ 

nung, beſtehend aus 6 heizbaren Zim⸗ 
mern ꝛc. anderweitig zu vermiethen. 
A. Schütze, Bäckermſtr. 


DL 1. April iſt eine kleine Woy⸗ 

nung, 4 Tr. hoch zu vermiethen 

bet Moritz Fabian. Baderſtr. 59. 
ine herrſchaftlice Wobnung von 8 
Zimmern nebſt Zubehör, Belle⸗ 

Etage, in der Seglerſtr. 137, iſt dom 

1. April ab zu vermiethen. 

Näheres Seglerſtr. 138, 1 Tr., und 

bei J. Keil, Bu terſtr. 

Fin elegant möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet iſt vom 15. Januar reſp. 

1. Februar zu vermiethen. 

gen. S. Hirschfeld. 

Ein geräumiger Speicherraum (par- 

terre) wird von ſofort zu mieſhen ger 

ſucht. Zu erfragen bei Heinrich Netz. 

1 Wohnung, 4 Zimmer u. Kabinet, 
auch getheilt, per 1. April zu ver⸗ 

mietben Butterſtraße 144. 

1 Wohn. iſt zu verm. Bäckerſtr. 214. 


ine herrſchaftl. Familien Wohnung, 
Neuſt. Markt Nr. 237, in der 1. 
Etage iſt vom 1. April zu vermiethen. 
An Unterſtützungsbeiträgen 
für die Ueberſchwemmten in der rechten 
Nogatniederung ſind hier eingegangen: 
von Herrn Stadtrath Behrensdorff 10 
Mark. Fräul. Er... . i 1 Maik. 
Frau Ger. Rath Plehn 20 Mark. 
Die Expedition der Th. Ztg. 


